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Spilostethus pandurus (Scopoli, 1763) für Südtirol 
bestätigt (Heteroptera, Lygaeidae)

Manuel Pramsohler & Andreas Hilpold

Der Pandur (Abb. 1) oder Spilostethus pandurus (Scopoli, 1763) ist eine Wärme liebende 
Wanzenart, die am Boden bzw. an verschiedenen Kräutern, z.B. an Wolfsmilcharten, lebt 
(Wagner 1966, Wachmann 1989). Die Art hat eine sehr weite Verbreitung und ist in den 
Kontinenten Europa, Asien, Afrika und Australien zu finden, das Hauptareal befindet 
sich dabei in der Palaeotropis (Péricart 2001). Der Schwerpunkt der Art in Europa 
liegt im Mittelmeergebiet, wo sie stellenweise sehr häufig sein kann (Wagner 1966, 
Wachmann 1989). Die nördlichsten Angaben stammen aus Tschechien, aus der Schweiz, 
aus Slowenien und aus Österreich (Péricart 2001). Franz & Wagner (1961) geben als 
nördlichste Verbreitungsgebiete Bordeaux, Genf, Wallis, Bozen und Niederösterreich 
an. Die rezent noch nicht wiederbestätigten Vorkommen im pannonischen Gebiet 
Österreichs werden entweder als wiederholte Einschleppung oder als wärmezeitliche 
Reliktvorkommen gewertet (Rabitsch 2005, 2007). Auch die restlichen Angaben nördlich 
der Alpen sind vermutlich nur Einschleppungen (Rabitsch 2007). Für die an Südtirol 
nördlich bzw. östlich angrenzenden Gebiete Nord- und Osttirol sowie Salzburg fehlen 
Angaben zu der Art gänzlich. Innerhalb Italiens wird der Pandur bis auf Aosta für alle 
Regionen angegeben (Servadei 1995). Die Angaben aus der Region Trentino -Südtirol 
liegen allerdings weit zurück und sind zumindest zum Teil als zweifelhaft anzusehen 
(vgl. Tamanini 1982). Nahe gelegene bekannte Funde stammen aus der Umgebung von 
Cortina (Marcuzzi 1956, 2003). 
Für Südtirol gilt ein Vorkommen dieser Art als möglich (Heiss & Hellrigl 1996), rezente 
Funde fehlen aber. Die einzigen Angaben stammen von Gredler (1870), der die Art für 
das Sarntal, das Passeier sowie für den Kalvarienberg bei Bozen angibt. Tamanini (1982) 
gelang aber trotz wiederholter Nachsuche kein Wiederfund. Er vermutete daher, dass 
Gredler die Art mit Lygaeus equestris (Linnaeus, 1758) verwechselt haben könnte. 

Im August 2006 wurde ein erstes Exemplar im Burggrafenamt gefunden. Fundort ist 
der Gachhof in Labers oberhalb von Meran. Der Fundort liegt auf 590 m Meereshöhe 
mit den Koordinaten 11°11’48“, 46°40’1“ (MTB 9333/1). Das Exemplar wurde als 
Beleg in die Sammlung des Naturmuseums Bozen integriert (leg. Manuel Pramsohler,  
det. Andreas Hilpold, 04.08.2006). 
Im Juli 2007 wurden am selben Fundort zwei weitere Exemplare gesichtet. Die Fund-
orte am Gachhof liegen in unmittelbarer Nähe eines Laubmischwaldes. Bei gezieltem 
Absuchen der Böschung am Waldrand konnten am Boden und an der Schwalbenwurz 
saugend (Vincetoxicum hirundinaria, Apocynaceae) im August und September 2007 weitere 
Beobachtungen gemacht werden. 
Da die Population in einer beträchtlichen Individuenzahl vorkommt und über zwei Som-
mer hinweg Beobachtungen gemacht wurden, könnte es sich um eine stabile Population 
handeln. Die Meraner Umgebung wird innerhalb der Alpen oft als Wärmeinsel betrachtet. 
Es kann durchaus sein, dass diese Art in einigen wärmebegünstigten Teilen Südtirols in 
dauerhaften Populationen vorkommt. Allerdings ist auch nicht auszuschließen, dass sie 
wiederholt nach Südtirol eingeschleppt wurde und sich nur für einige Jahre hier halten 
kann. Vielleicht kann zukünftiges Nachsuchen Aufschluss über diese Fragen geben. 
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Abb. 1: 	 Spilostethus pandurus, 
	 Belegexemplar (Foto: A. Hilpold)
	 Messskala in cm


